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Analyse. [ )ass dabe] die elementaren Fragen VO Zeremonıiell, Repräsentation und
Spiritualität (etwa der Kreuzzugsgedanke des spaten Jahrhunderts) nıcht ausgeblendet,
sondern vielmehr Zzentral Z Argumentatıon herangezogen werden, 1St eın weıteres H
zellenzmerkmal.

Dem schliefßt sıch der Schwerpunkt der Untersuchung d die polıtischen Beziehungen
jener beiden LWAas 1m Geruche des Parvenu stehenden Groöfßen der eıt dem Spa-
nıschen Königreıich, welches sogleich überseeische Bedeutung erlangen sollte und dem
Papsttum der Borgıa, das zumal 1n der Person Alexanders V, dessen Regierungsdaten
den zeitlichen Rahmen des Bandes abstecken, nıcht den unumstrıttensten Kapiıteln
der Kirchengeschichte zaählt Gerade hıer zeıgt sıch d1e histor10graphische Meisterschaft
des Verfassers, sachlich und hne Apologetik, ber uch ohne pseudo-moralısche Kriıte-
rien einer SAIZ anderen Epoche den handelnden hıstoriıschen Charakteren Gerechtigkeit
wıdertahren lassen. Motivationen werden klar, Entscheidungsprozesse treten ZuULage
und uch bekannte Detauıils erhalten 1m Lichte der spezıfischen Analyse ıne NECUC Deu-
tung: VO zunächst gemeınsamen Kampf der Lıga dıe 1n iıbero-vatikanıscher
Optik eindringenden Franzosen bıs h1n ZUrTFr schließlichen Neutralıtät des Stuhls. AIl
diese Eınzelergebnisse können schon sıch als Bereicherung historischer Erkenntnis
gewertel werden, die dahıinterstehende Quellendokumentatıon afßt die gyeleistete Arbeit
erahnen.

Vor allem ber trıtt uUu1l5s 1m Spiegel der oft als langweılig und trocken verschrienen
Diplomatiegeschichte ine IL und, WIr Sagten bereıts, entscheidende Epoche
gegenüber, authentisches Zeugni1s menschlichen Wollens und dynastischer Ambiıtion, ech-
ver Frömmigkeıt und staatspolıtischer Berechnung. Wohltuend nımmt I11Lall wahr, dass der
Autor sıch jeder mainstream-verdächtigen Befindlichkeit enthält und dem Leser anachro-
nıstische Werturteile ErSpart. Hıerzu gesellt sıch eıne weıtgehende Impartıalıtät der Dar-
stellung, welche uch durch dıe Feststellung nıcht gyetrübt wiırd, dass dıie Arbeıt schon
aufgrund des Untersuchungsfokus W1e€e uch der Hauptakteure zwangsläufig auf hispa-
nısche Schwerpunkte ausgerichtet 1ST. Von daher kann 111l de Cördova Miıralles gul als
Erganzung der klassıschen französıschen Werke dieser eıt (etwa CLOULAS, Charles
111 le mırage ıtalıen [Parıs, QUILLIET, Louıs Xal [Parıs der EFUR,
Louı1s XL [ Parıs 2001 ]) lesen, INUSS ber nıcht.

Zus ammenfassen se1 festgehalten, dass mıiıt de Cördova Miralles’ Studie eın Werk der
historischen Wissenschaft vorlıegt, welches iıhr weılt über den behandelten Zeitraum hın-
AaUsS Perspektiven aufzeıgen kann. Dass dieser Impuls Just VO einem Theologen kommt, 1sSt
für die Säkularhistoriographie vielleicht nıcht schmeıchelhaft, sollte aber ennoch uch
hıer mıt Freude Z Kenntnıiıs g  IN werden. Zunächst ber se1l dem Buche ine breıite
Rezeption, eventuell uch 1n Form der eınen oder anderen Übersetzung, gewünscht.

Josef Schmid
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Als Papst Johannes Paul I Januar 1998 dıe Archive der römischen Kongrega-
tiıonen der Inquisıtion und des Index, die bıs dahin 11UT 1n Ausnahmeftällen einzelnen
Gelehrten zugänglıch SCWESCHI, 1m Vorteld der Vergebungsbitte des Jahres 2000
yg Forschung freigab, War eın Glücksfall, dass der damalıge Frankfurter, Jetzt Mun-

Kırchenhistoriker Hubert Wolt sofort zugriff und 1m Rahmen des Frankfurter
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DFG-Forschungskollegs „Wissenskultur und gesellschaftlicher Wandel“ eın orofß angeleg-
tes Forschungsunternehmen 72000 Erschließung des IICU zugänglichen Materıals inaugıerte.
2000 präsentierte se1ın Projekt VOT hochkarätigen (3ästen. Aus dem Vorhaben Zing
schließlich das VO  - der DEG langfristig geförderte Projekt „Römische Inquıisıtion und
Indexkongregation“ hervor, als dessen ersties Ergebnis nunmehr Bände für den Zeıtraum
VO 1514 bıs KT Iso VO der Reaktivierung beider Kongregationen nach der napoleo-
nıschen Ara bıs AA Eingliederung der Indexkongregation 1in das Offizium, vorliegen.
Dabej 1St das Gesamtprojekt wesentlich umfangreıicher und nıchts wenıger als oigantısch.
Wolt 111 nämlıch die ZESAMLE Zensurtätigkeıit der Römuischen Kuriıe selit Gründung der
römiıschen Inquisıtion 1547 und damıt deren Versuch der Wıssenskontrolle durch die
Kontrolle des gedruckten Buches erTiorschen und darstellen. Dieses Unternehmen 1st Je-
doch nıcht I11UT oigantısch, 1St uch außerst ftaszınıerend. Bekannt War LLUTr das Verzeich-
n1Ss der tatsächlich zensurlerten Bücher, nıcht ber das der angezeıgten, überprüften und
dann nıcht zensurlerten Schriften. Vor allem ber der Arbeitsgang der Behörden
und dl€ konkreten Beıträge ıhrer Miıtarbeıiıter incognıta und VO  —_ völliger Geheimhal-
Lung umgeben.

In der 1n vier Sprachen veröffentlichten Einleitung skizzıert der Herausgeber die Ge-
schichte der Zensur und den Forschungsstand, dann den Autbau des eigenen Werkes
darzustellen. Dessen „Säule“ („Grundlagenforschung I“) „Römische Bücherverbote.
Edition der Bandı VO  — Inquisıtion und Indexkongregation ON bietet e1ıne Edition
der Bandı, der als Einzeldrucke erschıenenen Verbotsdekrete, dıe bıs Z Untergang
des Kırchenstaates den dre1 großen Basıliken angeschlagen und 1n kleineren Formaten
den mıt der Jjeweılıgen Problematık befassten Amtstragern zugestellt wurden. Schwedt,
dem neben Wolf das Hauptverdienst Zustandekommen dieser Edition zukommt,
hat dıe Texte 1ın jJahrzehntelanger Suche aufgespürt und gesammelt. Dıie Z weıte „Säule“
(„Grundlagenforschung bılden wWwel Bände „Systematisches Repertorium A uch-
ZEeENSUrFrA Indexkongregation und Inquisıtion“ mıt einem Verzeichnis der dort
debattierten Schriften, Iso uch jener, die nıcht indızıert wurden und VO denen 1n den
meılisten Fällen nıcht ekannt WAal, dass S1E überprüft worden Il, und der Gutachter.
H auf diese Weiıse wiırd der gEsaAMTE Umfang der Behördentätigkeıit sichtbar.

Die dritte „Säule“ („Grundlagenforschung 1006 bılden schliefßlich die wel Bände eıner
Prosopographie aller Miıtarbeıter beider Kongregatıionen. Auch S1e basıeren aut den Vor-
arbeıten VO  am} Schwedt, der 1n eiıner kurzen Eıinleitung dıe Eıgenart des vatıkanıschen
Personals und dıe Schwierigkeıiten eıiner entsprechenden Behördengeschichte schıildert.
FEın Regıster den erstien Bänden 1St angekündıgt, lıegt ber noch nıcht VO  S

Schon Jetzt ze1ıgt sıch, dass dieses Werk nıcht 1Ur dıe Forschung ZUuUr Geschichte VO

Inquisıtion und Index auf 1ne LICUC Basıs tellt, sondern uch der künftigen Kurijentor-
schung 1NCUEC Wege welIlst. Der Herausgeber charakterisiert dle vorliegenden Bände mıt
Recht als Grundlagenforschung. Sıe sınd bereits Jetzt eın unverzichtbares Hıltsmuittel für
jeden Besucher des Archivs Die bısher sehr zügıge Realisıerung lässt hoffen, dass uch das
I1 Projekt weıter gul geht Der zupackenden Art des Herausgebers 1STt
schliefßlich danken, dass eıne oroße Mitarbeitermannschatt zusammengefügt hat,
AaUus der wohl uch noch manche Nachwuchskraft für die akademische Lautbahn hervor-
gehen wırd Im deutschen Sprachraum 1St derzeıt keın anderes kirchengeschichtliches
Unternehmen VO  e vergleichbarem Zuschnitt 1n Sıcht Am Anfang stand die be1 manchen
Kurialen nıcht unumstriıttene Entscheidung VO Papst Johannes Paul I1 olf hat diese
Gunst der Stunde ausgezeichnet ZENUTZL.

Erwiın (satz


